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1024 Die Geschichte der Philosophie. Die griechische Philosophie.

elementarischen Gegensätze des Kalten und Warmen, welche der
Urstoff von sich ausscheidet, macht erst das stüssige Element (welches
bei Thales das Erste war), aus ihm entsteht in Gestalt einer Walze
die Erde, die von einer Feuerrinde umhüllt wird, welche zerspringt
und in Stücke geht. Diese in den Luftraum geschleuderten Stücke
sind die Gestirne (Sonne, Mond und Sterne). Nach der neueren
Buffon'schen Theorie sind die Planeten Explosionen und Stücke der
Sonne. (Hegel nennt als die Begründer der modernen Kosmogonie
weder Kant noch Laplace.) Alles Gewordene entsteht und vergeht,
daher lehrt Anaximander die Succession zahlloser Welten und betrachtet
das Gewordensein als eine Schuld, welche durch den Untergang ge¬

büßt wirdF
Anaximander läßt die Entstehung der Dinge unerklärt. Unter

der Voraussetzung des einen Grundstoffs als des alleinigen Welt¬
princips muß alles Entstehen und Vergehen in einer Veränderung des
Grundstoffs bestehen, dieser also eine bestimmte Beschaffenheit haben: der
eine Grundstoff muß sowohl qualitativ als auch unendlich oder unbegrenzt
sein, so daß in einer solchen Fassung des Princips Thales und Anaximan¬
der vereinigt werden. In dieser Synthese liegt der Fortschritt und Ab¬
schluß der ionischen Naturphilosophie: sie geschieht durch Anaximenes,
dessen Blüthe in die Zeit der Eroberung von Sardes durch Chrus
fällt (548 v. Chr.). Der eine Grundstoff ist die Luft (Aether), Luft
und Seele oder Geist sind gleichbedeutend, wie es der von Pseudo-
plutarch angeführte Satz des Anaximenes ausspricht: «Wie unsere
Seele, welche Luft ist, uns zusammenhält (atrpcp<rcer), so hält auch (jrspt.-
sxet) die Welt Geist und Luft zusammen». Hier will Hegel schon den
Uebergang von der Philosophie der Natur zur Philosophie des Bewußt¬
seins wahrnehmen. Die weitere Lehre des Anaximenes läßt er un-
erörtert, ebenso die des Diogenes von Apollonia, des wichtigsten
unter den jüngeren Nachfolgern der ionischen Naturphilosophie?

2. Pythagoras und die Pythagoreer.

Was aus dem Grundstoff als dem alleinigen Weltprincip sich nie
erklären läßt, ist die Form der Welt, die Gestaltung und Ordnung
der Dinge, die Welt als Kosmos. Dazu bedarf es des Denkens
und zwar zunächst desjenigen Denkens, welches zwischen dem sinnlichen

* Ebendas. S. 202-227. — 2 Ebendas. S. 207—212.
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